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Heute vormittag Arbeitssitzung mit Vertretern der ffegierung und des Landtags 
Seit gestern nachmittag weilt der Generalsekretär des Europarates in 
Strassburg, Georg Kahn-Ackermann, in unserem Lande. Während des  
Besuches, der morgen Mittwoch beendet sein wird, führt er verschiedene 
Gespräche mit der Regierung und mit Vertretern des Landtages. Heute 
mittag ist er zusammen mit seiner Begleitung auf Schloss Vaduz geladen. 

Georg Kahn-Ackermann kam ge­
stern Nachmittag, begleitet von 
seiner Gemahlin und v o n  verschie­
denen Mitarbeitern des Europarates 
im Parkhotel Sonnenhof in  Vaduz 
an. Um 17 Uhr begab e r  sich ins Re­
gierungsgebäude, wo e r  sich mit 
Regierungschef Dr. Walter  Kieber, 
Landtagspräsident Dr . .  Gerard 
Batliner, Regierungschef-Stellver­
treter Hans Brunhart, Landtagsvize-
präsident Dr. Karlheinz Ritter und 
Protokollchef Walter  Kranz zu 
einem ersten Gespräch traf. Später 
stiessen zu dieser Runde auch der  
Landtagsabgeordnete Dr, Franz 
Beck, der  zusammen mit Dr. Gerard 
Batliner unser Land in Strassburg 
vertritt, Regierungsrat Dr. Georg 
Malin und der Leiter des Amtes für 
Internationale Beziehungen, Graf 
Gerliczy-Burian. 

Nach einer anschliessenden Pres­
sekonferenz, über die wir  in un-

Es soll Autos geben ,  
die mehr  kosten als s i e  wert 

sind. 
Bei BMW ist e s  umgekehrt .  

^ I D E G a E F ?  

Max Heidegger AG, Triesen 

Europarats-
Delegation 
Bekanntlich ist dem Fürstentum 
Liechtenstein an der am 22. Januar 
abgehaltenen Eröffnungssitzung der 
Januarsession der Parlamenta­
rischen Versammlung des Europa,-
lates in Strassburg der Status eines 
Beobachters zuerkannt worden. An 
dieser Sitzung haben Landtagsprä­
sident Dr. Gerard Batliner und 
Landtagsabgeordneter Dr. Franz 
Beck für das Fürstentum Liechten­
stein teilgenommen. 

Aufgrund eines Beschlusses des 
Ständigen Ausschusses der Parla­
mentarischen Versammlung vom 
7. März 1975 in Paris hat Liechten­
stein Anrecht, mit einer Delegation 
von vier Abgeordneten, bestehend 
aus zwei Vertretern und zwei Stell­
vertretern, an den Sitzungen der 
Parlamentarischen Versammlung 
und ihrer Kommissionen teilzuneh­
men. Im Hinblick darauf, dass die 
nächste Session der Parlamenta­
rischen Versammlung in Strassburg 
am 21. April 1975 eröffnet wird, 
wird der Landesausschuss des 
Landtags demnächst die Bestellung 
der liechtensteinischen Delegation 
vornehmen. 

serer Donnerstagausgabe gesondert 
berichten werden, offerierte die 
Fürstliche Regierung für die Gäste 
im Hotel Real ein Nachtessen. 

Arbeitssitzung heute morgen 
Heute morgen trifft sich Generalse­
kretär Kahn-Ackermann mit Mit­
gliedern der Fürstlichen Regierung 
und des Landtages zu einer Arbeits­
sitzung, an der neben Regierungs­
chef Dr. Walter Kieber, Regierungs­
chef-Stellvertreter Hans Brunhart 
und. Regferungsrat Dr. Georg Malin 
die' ÄusSenpolitische Kommission 
des Landtags, der  Fraktionsspre­
cher der Vaterländischen Union 
sowie S. D. Prinz Heinrich von 
Liechtenstein Und Graf Anton von 
Gerliczy-Burian teilnehmen. 

Ordensverleihung auf 
Schloss Vaduz 
Zum* lylittagessen werden die Gäste 
auf Schloss Vaduz erwartet. »Währ 
rend des Aperitifs wird S ^ . - ' d e r  
Latujfesfürst • -an Generalsekretär 
K'ahn-Ackermaiui und * seine""Be* 
gleitung Orden verleihen. An­
schliessend ans Mittagessen findet 
bei gutem Wetter  eine Fährt nach 
Malbun und Gaflei, bei schlechtem 
Wetter  eine Besichtigung des Lan-
desmuseuiqs und des Centrums für 
Kunst statt. Am Abend sodann offe­
riert der  Liechtensteinische Landtag 
im Motel Triesen-Matschils ein 
Nachtessen. Es bildet zugleich den 
offiziellen Abschluss des Besuches. 
Morgen Mittwoch werden die Gäste 
unser Land wieder verlassen. 

* 
Georg Kahn-Ackermann 
Der heutige Generalsekretär des 
Europarates wurde am 8. Januar  
1918 in Berlin-Charlottenburg ge­
boren und nahm nach dem Besuch 
des Gymnasiums in Starnberg/ 
Oberbayern und der  Kantonsschule 
in Trogen AR im Jahre  1936 ein na­
turwissenschaftliches Studium auf. 
Nach seiner Militärdienstzeit 
schlug e r  1946 die journalistische 

Laufbahn ein und w a r  ab 1960 Mit­
arbeiter und Kommentator des 
Bayerischen Rundfunks und der 
Münchner «Abendzeitung». Der 
Autor verschiedener . Bücher war  
Vorstandsmitglied des bayerischen 
Journalistenverbandes und Vize­
präsident und Verwaltungsrat des 
Deutschlandfunks. 

Seit 1946 ist Georg. Kahn-Acker­
mann Mitglied der sozialistischen 
Partei und wurde 1953 zum ersten 
Mal als Abgeordneter in  den deut­
schen Bundestag gewählt, dessen 
Mitglied er in den Jahren 1953 bis 
1957, 1962 bis 1969 und seit 1970 ist. 
Die Schwerpunkte seiner parlamen­
tarischen Tätigkeit sind Budgetfra­
gen, die Steuerpolitik und die inter­

nationale kulturelle Zusammenar­
beit. Er w a r  Mitglied des Ausschus­
ses für auswärtige Angelegenheiten 
und der deutschen UNESCO-Kom-
mission und amtete von 1968 bis 
1970 als Präsident des Verwal­
tungsrates der deutschen Stiftung 
für Entwicklungsländer und als 
Vizepräsident der deutschen Welt-
hungerhilfe im Rahmen der FAO. 

Im Jahre  1963 wurde Kahn-
Ackermann Mitglied der West­
europäischen Union, deren Vize­
präsident e r  von 1967 bis 1970 war.  
Seit 1973 ist er Vizepräsident de r  
Beratenden Versammlung des  
Europarates. Am 8. Mai 1974 wurde 
e r  zu ihrem Generalsekretär ge­
wählt. 

Arbeitnehmer fordern Ausbau 

Verstoss an der Delegiertenversamrnlung des LANV 
Der Liechtensteinische Arbsitneh-
merverband (LANV) fordert eine 
Verbesserung der Arbeitslosen-
Versicherung. An seiner Delegier­
tenversammlung in Gamprin wurde 
der Zentralvorstand einstimmig be­
auftragt, bei der Regierung einen 
entsprechenden Antrag einzurei­
chen. Im weiteren wählte die Ver­
sammlung Karl Wohlwend aus 
Schaan zum neuen Zentralkassier 
des LANV. 

Die Sorge um die Sicherheit der 
Arbeitsplätze stand im Mittelpunkt 
de r  diesjährigen ,, Delegiertenver­
sammlung des Liechtensteinischen 
Arbeitnehmerverbandes, zu  der 
erstmals Vertreter de r  Riegierung 
und der Presse eingeladen worden 
waren. .Sowohl Verbandspräsident 
Johann Beck wie auch die beiden 
Regierungsvertreter, Regierungsrat 
Hans Gassner und Regierungs-Stell­
vertreter Hans Brunhärt, benutzten 
die Gelegenheit zu  kritischen' 

Analysen der wirtschaftlichen 
Lage. 

Situationsbericht statt Rückschau 
Erstmals gab V.erbandspräsident 

Luxemburg gegen 
Liechtenstein 4 : 0 
Unsere Juniorenauswahl 
konnte im Retourspiel In 
Luxemburg vor 7000 Zy? 
schauern nicht in die, Lei­
stungen. des  ersten. Spieles 
anknüpfen. Gleichzeitig gin­
gen die Gastgeber resoluter 
ans Werk und praktizierten 
«enge Manndeckung. Sie ge­
wannen auch in dieser Höhe 
verdient. Lesen SieT den aus­
führlichen Spielbericht im 
Sportteil dieser' Ausgabe. 

Johann Beck in seinem Bericht 
keine Rückschau über das Ver­
bandsgeschehen des vergangenen 
Jahres, sondern beleuchtete die Si­
tuation des Arbeitnehmers in de r  
heutigen. Zeit. Er warnte davor, 
eine wirtschaftliche Krise auf dem 
Rücken der Arbeiter auszutragen 
und appellierte an  die Arbeitgeber, 
die in guten Zeiten propagierte 
Solidarität auch jetzt zu  zeigen und  
rief alle .Beteiligten — Regierung, 
Arbeitgeber, und Arbeitnehmer — 
auf, die Meisterung der gegenwär­
tigen Situation gemeinsam a n  die 
Hand zu nehmen. (\Vir werden auf 
die Ausführungen des Präsideriten 
in unserer Dönnerstagausgabe aus­
führlich' zurückkommen.) 

Neuer Zentr&ikassler 
Bevor die beiden Regierungsvertre-
,ter zu Wort kamen, hatte die Ver­
sammlung als Ersatz für den ;im 
letzten' J§hr verstorbenen Xanider 
Sele einen neuen ' Zentralkassier zu 

Arbeitslosenversicherung: 

Verbesserung 
in Sicht? 
Gar  mancher  hatte während de r  gol­
denen  Sechzigerjahre nur  ein mitlei­
diges Lächeln übrig, wenn die Rede  
auf d a s  Thema Arbeitslosenversi­
cherung kam. Die Wirtschaft flo­
rierte, die Löhne stiegen, de r  Boom 
schien unaufhaltbar zu sein. Unter 
diesen Vorzeichen war e s  denn  auch  
nicht erstaunlich, d a s s  e s  bis ins 
Jah r  1969 dauerte,  bis e s  gelang In 
unserem Land eine Arbeitslosenver* 
Sicherung zu schaffen, nachdem die  
Stimmbürger ein so lches  Projekt 
bereits 1931 abgelehnt hatten. Um 
dieses  Risiko nicht ein zweites Mal 
eingehen zu müssen,  ha t  man  die. 
Arbeitslosenversicherung und d i e  

Die aktuelle Frage 

finanzielle Belastung für den  einzel­
nen  relativ bescheiden gestaltet:  Bei 
einem höchstversicherbaren J ah ­
resgehalt  von 18 000 Franken beträgt  
d e r  Jahresbeitrag 180 Franken. Ent­
sprechend  bescheiden ist auch d a s  
Taggeld für den  Arbeitslosen. 
Ledige haben Anspruch auf 36 Fran­
ken, Verheiratete müss ten  sich mit 
42 Frähken über  Wässe r  hallen. 
Falls- e r u n t e r s $ $ z Ü h g B - r o d e r  un­
terhaltspflichtig ist. zghlj ipro d ie  
Versicherung däraBer '  htrlaus für 
j e d e  Person einen zusätzlichen 
Franken. Damit glaubte man für die  
Arbeitslosigkeit genügend  Vorsorge 
getroffen zu haben, für eine Ar­
beitslosigkeit, die in d e n  Zeiten d e r  
Hochkonjunktur, in d e r  d ieses  Ge­
se tz  entstand, ernsthaft ohnehin 
niemand erwartete. Die täglichön 
Nachrichten über  Kurzarbeit, Bö-
triebsschliessungen und Entlassun­
gen  scheinen die Arbeitnehmer nun 
sensibilisiert zu haben.  Jetzt, wo die  
Arbeitslosenzahlen in allen Ländern 
im Steigen begriffen sind, besinnt  
mant  sich auf die Notwendigkeit 
einer  gut  ausgebauten Arbeitslo­
senversicherung. Der Vorstoss, d e r  
a n  d e r  Delegiertenversammlung d e s  
Arbeitnehmerverbandes gemach t  
wurde (siehe dazu den  nebens te ­
henden  Bericht), könnte d e r  Anfang 
dazu  sein, unsere  — w a s  das! Obli; 
gatorium anbetrifft — fortschrittliche 
Arbeitslosenversicherung auch  ih 
ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit 
attraktiver zu gestalten. 

wählen, wobei es vorerst vor allem 
um die Frage ging, ob die Zentral­
kasse nicht dem Sekretär überbun-
den werden könne. Die Befürworter 
dieser Lösung sahen darin eine 
Vereinfachung der  Geschäftsab­
wicklung und eine Möglichkeit 
Verwaltungskosten einzusparen. 
Demgegenüber stellte Verbands­
präsident Beck aber fest, dass in 

Fortsetzung auf S/2 
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